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WIDERSPRUCH UND REAKTION IN DER KIRCHENGESCHICHTE
Primatus: Evans;, aaQ 48—55; Derhoustier, Episcopat 70,1 ezieht sıch autf Entscheidungen, die VO: einem
unıon Rome selon Saınt Cyprien: ech Sc1. Rel (1964) Konzil Agrippinus VO:  e} Karthago (um 2V6—ZZ2) gefällt
337-369; Quasten, Patrology (Westminster, wurden. Siehe ‚@} Hefele, Hıstory of Christian Counscils
375—378; Koch, Cyprıian und der römische Priımat: DZ5, revidierte Auflage übersetzt VO  - Clark,
35. Heft (Leipzig (Edinburgh 56—87

Zum Gebrauch des trinıtarıschen Vergleichs bei Cyprian Evans, aaQ 61; dage, 2a0 314, 326
(den VO  — Tertullian gelernt hatte) und ZUur Erläuterung der Zur Tautffrage wurden in Karthago Te1 Konzıilıen abge-
Einheit un! Vieltältigkeit der Kırche siehe Evans, 1a0 halten: in den Frühjahren 255 und 256 un! 1mM September 256

X
52—55 Vgl 69,17; /3,26 un!| Cyprians Kommentar Zur Eröff-

AaQO 61 NUuNnNs des Konzıils 1M September 256 «Jeder VO  5 uNls sollte
Irenäus, Adv Haer., 111 3,1_ ‚9 und Tertullian, De vorbringen, WIr denken, nıemanden verurteilen och

praescriptione, 3 9 ZUTr Beziehung VO  3 Karthago Rom und ırgendjemandem das Recht auf die Gemeinschaftt verwehren,
anderen Städten nahegelegenen größeren Biıschotssitzen. talls anders als WIr denken sollte» (Sententiae Episco-
Bevenot, Primatus, 3 9 un: Bıshop, 415, macht eiıne Bemer- porum).
kung ber Cyprians Unfähigkeıt, die besondere Macht, die AaQO 61
Rom iın der Praxıs auf ıh ausübte, erklären. Kirchliches Amt und geistliche Vollmacht (Tübingen

Evans, 2a0 61—61; G5 Walker, The Churchman- 3721
ship ot St. Cyprian. Ecumenical Stpdies 1n Hıstory (Rıch- AaQO
mond, 18 AaQO 342 334

Cyprıan erkennt die Praxıs der Wiıederaufnahme VO:  ; 21 Bıshop, 415
jenen als Büßer d} die einer Irrlehre der einer
abgespaltenen Gruppe übergegangen un! ann ZUuUr Aus dem Englischen übersetzt VO Susanne Walker
Kirche zurückkehrten, aber tadelt Stephan der
Verwechslung einer solchen Sıtuation mıiıt Fällen VO  3 denjen1- CARDMAN
gCNH, die außerhalb der Kırche getauft wurden: 7102 Während
des Streıts scheint ein1ıge Verwirrung darüber geherrscht Assocıuate Protessor tür Hıstorische Theologie der Weston
haben, ob das Auflegen der Hände der Bufe willen School of Theology in Cambridge, Massachusetts. Promo-
geschieht der ZUTr Vervollkommnung der Taute durch dıie vierte der ale Universıity in historischer Theologie und
Bestätigung derVerleihung des Heılıgen eıstes. Sıehe Patrıstik mıiıt eıner Doktordissertation ber Tertullian. Ihre
692,10; 74,5 Übersetzung VO  } Augustins De SCITINONMNC Domunıi 1n

Firmilian zıtlert Stephan, der datür kämpftt, da: «CT den wurde verötftentlicht in der Reihe The Preaching ot Augustine
Thron des Petrus durch dıe Nachfolge innehat» (Z75:17) Bei (Hg. Pelıkan). Schwerpunkte ıhrer Forschungs- und Lehr-
diesem Text handelt sıch den trühesten Beleg, den WIr tätigkeit: Spiritualıtät, Patristik, Ökumenik un:! feministi-
VO  en der Äußerung eınes römiıschen Biıschots besitzen, der sche Theologie. erzeıt Präsidentin der North AÄAmerican
sıch ausdrücklich auf die Petrusnachfolge für seıne Autorität Academy of Ecumenıists. Anschrıift: Weston School of heo-
beruft Sıehe Sage, 2a0 314 logy, Phılıpps Place Cambridge, Mass. USA

Inspiration und ach der ersten Phase ıhrer Ent-
Paolo Rıcca wicklung aber sowohl die waldensısche

socıetas als auch die franzıskanısche fraternitas
weder Orden och Sekte Es stimmt aber, dafß sS$1€eSekte der Orden? (Waldenser sehr schnell als solche mıfßdeutet wurden. Schon

Franzıskaner) 12726 grenzte die Chronik DO Ursperg polemisch
die Franzıiıskaner un! Domuiniıkaner aut der eınen
Seıte und die Waldenser un:! Humilıaten auf der
anderen schart voneıiınander ab un: bezeichnete
die als «Orden» un: letztere als «Sek-Gememsamer Ursprung, gemeinsahze

Anlıegen N>». Es lohnt sıch, 1er einıge Satze dieser
Chronik ıhrer Ungenauigkeit zıtleren:

Sekte der Orden? Nach den VO der «Grofßkir- «Um 1R herum, als dıe Welr sıch schon dem
che» 1mM Miıttelalter angelegten Ma(stäben un: Untergang zuneıgte, entstanden ım Schoß der
auch ohl entsprechend ihrem Wıiıllen wurden Kırche, deren Jugend sıch WI1IE dıe des Adlers
die Waldenser eiıner Sekte und die Franzıska- '3 ZIy €L Orden (duae relıgi0nes), dıe V“O
Ner Z eiınem Orden Nach ıhrer ursprünglichen Heiligen Stuhl bestätigt wurden, nämlıch dıe

558



=  C

KT DER RDEN?

Minderbrüder UunN die Prediger. Sıe zurden nıcht MmMIt dem der offiziellen Kırche iıdentisch 1ST

zweıfelsohne approbiert ayeıl e$ damals ZWEIL steht es diesem WEN1ESTENS sehr nah Wennz
Sekhten (duae sectae) gab dıe sıch schon 1er nıcht VO  a} Alternative sprechen ll
Ttalien merbreitet hatten UuUN auch noch heute ann InNnan den beiden Fällen VO  a} kon-
bestehen Sıe nennen sıch Humililiaten dıe struktiven Upposıtion sprechen.
un dıe anderen die Armen V“OonNn Lyon Sıcher hat sıch besonders MItT Innozenz II1 die

Unmiuttelbar nachher verwelst die Chronık auf Sıtuation sehr verändert: INas SC1N, daß diese
den wahren Unterschied zwischen Franzıska- Veränderung ıhre Erklärung der Entwicklung
NEGLN un Waldensern Der Papst hätte die e- der Bewegung der Waldenser hat MNag SCIMN, daf
ren nıcht unabhängıg VO  a den letzteren, sondern der apst ahnte, dafß eC1in voll das Gefüge der

deren Stelle approbiert Kırche integrierter Franziıskanerorden Cin VO
Es wırd 1er deutlich da{ß die Chronık dıe der Vorsehung geschenktes Gegengift die

Sıtuation, die sıch Zzweıten un: dritten Sekte der Waldenser (und andere Sekten) WAarc,
Jahrzehnt des dreizehnten Jahrhunderts heraus- ein ideales Instrument für eiNeEe CUuU«C Art des
kristallisiert un: zementiert hatte, die eıt der Kampies die Ares1ie Neben der eintachen
Entstehung beıider Bewegungen zurückdatiert: un: Unterdrückung konnte 11an die
YSt ach CIN1ISCI eıt die Beziehungen Ketzer auf ıhrem CISCHCH Gebiet bekämpfen,
Rom völlıg testgelegt, un 1es bedeutete für die iındem INan SIC darın nacheıterte, W as INan

Franzıskaner ıhre Integration die Kırche als ıhren Vorstellungen tfür POSI1ULV hielt,; un ZUuUr
alale CUuU«C Varıante der alten Mönchsorden un: gleichen eıt S1IC dort bekämpfte, iıhre Er-
für die Waldenser ıhren Ausschluß A4dus der Kır- NCUCIUNG Kritik bedeutete DIiese CUuU«EC Methode
che, ıhre «Anathematisierung» für als CS der Bekämpfung der Häresıe, dıe MIt
Sekte VO Ketzern der alten Unterdrückung angewandt wurde, be-

jie besser INan aber die Umstände, denen die stand also der Nachahmung des Häretikers
Bewegungen der Waldenser und der Franziska- SC1INEIN Beispiel VO der Urkirche INSPLIMCI-
ner entstanden, kennt un: Je SCNAUCK INan die ten christlichen Lebens un: der Verurteilung
Eıgenart dieser Ursprünge studiert mehr des tehlenden Gehorsams gegenüber Hıer-
entdeckt Ian die grundsätzliche Ahnlichkeit archıie, gegenüber der 1Ur CIM Haltung absoluter
beider Bewegungen Nıcht NUur kamen Valdes Folgsamkeıt und Loyalıtät angebracht SC1

und Franziskus Aaus derselben soz1ıalen Schicht Jedenfalls kämpften dıe Waldenser un: die
antwortetifen S1IC autf tast iıdentische VWeiıse auf Franzıskaner anfangs MITL denselben Waffen für

dieselbe Sache uch WwWenn die tachlichen Gren-dieselbe sozıale Berufung un:! entwiıckelten das-
selbe Programm christlichen Lebens sondern S1IC Zen des ıtalıenıschen modernistischen 1StOr1-
verkörpern auch der Kırche MIt ers Ernesto Buonaıuuti1ı schließlich offensicht-
denen, die ıhnen folgten, TIyp des «Wıder- ıch sind 1ST CS angebracht jer Meınung
standes», der nıcht sehr auf Recht NNECEIN, DPetrus Valdes A4US Lyon, Franziskus
besteht als vielmehr Betonung und Ausdruck A4aUu5 Assısı und Joachım VO Fıore gehörten als

höheren Ebene des Gehorsams 1ST 1Ne «Triade VO oroßen VO Evangelıum DC-
War das für Franzıskus Wiıderstand und Preıs- henden Retormatoren» Er sah

gabe un: tüur Valdes Wiıderstand hne Kapıtula- ıhnen die Baumeıster dessen, W 4As nıcht ZOQEILE
tıon? Möglıch Wiıchtiger aber 1ST die Feststel- «dıe Reformation» MLNENNECN dıie Zzweıte

lung, daß das Verhalten der ersten Waldenser WAar annn die VO Luther, Zwinglı un: Calvın
un: der ersten Franziskaner sıch b7zw sechzehnten Jahrhundert)
diesseits der Alternative Sekte der Orden SICTU- Nach Buonaıuut1ı ann I1la  - Valdes, Franzıskus
jert Beide Bewegungen entwarten ıhren Ur- und Joachım VO Fıore «unmöglıch voneınander

C1inM sehr ahnliches Programm der DILa tIreNNECN>», denn sınd S1C «dıie
apostolica, das aut der Grundlage der Ankündigung sıch Miıttelalter11-

Orthodoxie der Lehre entwickelt wurde das oilt den christlichen Gewiıssens, das sıch die spezifi-
Begınn auch für die Waldenser Dadurch schen Werte des Evangeliums, der Botschaft

konnte dieses Programm der Christenheit der Christı unmıttelbar wıieder machen
damaligen eıt viele Christen anzıehen un:! wiıll» Mıt unterschiedlichen Akzenten und auch

christlichen Aggregationspol werden MIt unterschiedlichem Erfolg wollten Petrus
Wenn dieses Programm des christlichen Lebens Valdes, Franzıskus und der Abt Joachım die
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Kırche durch das Evangelium un den Heilıigen VO Laıien reden, die er‘ st'er Stelle auch bewußt
Laien bleiben un die zweıter Stelle erreichenGeıist NeEu beleben. Sie wollten keıine partiellen

Veränderungen, keıine beschränkten Retormen wollten, dafß S$1e freı predigen durften. Das 1sSt
bestimmter Bereiche. Sıe forderten auch keıne eın isoliertes Phänomen, 1St aber deshalb nıcht
besonderen Rechte für sıch, CcsS se1l enn das wenıger bedeutsam: Die Waldenser uühlten sıch
Recht, dem Evangelıum tolgen. Sıe arbeiteten VO CGott selbst beruften, eıne wesentlıche Aufga-
tfür eıne Neugeburt der Christenheit aus dem be in der christlichen Kırche, W1€e es die Predigt
Wort un! dem Geıst. So wollten s$1e beinen ist, für sıch beanspruchen un auf sıch
Typ des Mönchsordens oder PINeE bleine Kirche ın nehmen, hne sıch deshalb in die Gruppe der
der Kırche oder e1InNe alternatıve Kırche gründen. Kleriker un: Mönche autnehmen lassen. Oh-

Kleriker der Mönch se1n, wollten S1eWas S$1e erster Stelle bewegte, WAar nıcht die
Kırche, sondern das Evangelıum ın der Kırche. Amt 1ın der Kırche teiılhaben.

Woahrscheinlich hat Valdes auch sotort den
Nudı:ı nudum Christum sequentes: Frauen das Recht predigen zuerkannt. Hıer
Das Programm der Waldenser lıegen ann ohl dieselben Motive zugrunde,

enn L11U!T der Voraussetzung, daß ın derMan weıß heute och nıcht mMIıt voller Sıcherheıt,
ob die Waldenser, deren Bewegung 7zwischen Kırche 1Ur eıne einzıge Gruppe, der Klerus, das

Monopol der Predigt hat, annn auch diealVO1173 und 1175 begann, schon VO Konzıl VO dieser Predigt ausgeschlossen werden. ber VOVerona 1184 der erst spater verurteılt wurden.
Zwar WUr: den s$1e relatıv schnell, aber nıcht sotort dem Augenblick d dem der a1€e als solcher

aufhört, 1Ur zuhörendes Obyjekt der Predigtanathematisıert (mıt dem kırchlichen ann be- se1ın, auch ıhr verkündigendes Subjektlegt) Diese Tatsache 1sSt eın Indız dafür, WwW1e€e
orthodox die Waldenser ursprünglıch werden, annn 8863  e nıcht mehr die TFan VO  } der

Verkündigung ternhalten. Wenn der ale das
Auch die Gründe, weshalb die Waldenser Recht predigen hat, ann hat CS 1DSO facto auch

dann doch exkommunizıiert wurden, sınd nıcht die al Es wundert annn auch nıcht, daß bıs
ganz eindeutig bekannt. Es scheint aber sıcher ZU Ende des dreizehnten Jahrhunderts die
se1ın, dafß die Forderung der Waldenser, treı Frauenpredigt «eın Massenphänomen, nıcht eıne
predigen dürten (libere praedicare), obwohl Ausnahme, sondern die Regel»“ MWAaT. Nach e1InN1-
S$1e NUur eintache Laien arch, eıner der wesentlı- oCHh Zeugnissen wurde der Trau 1M dreizehnten
chen Gründe WAar. Dıie sOocıetas der Walden- Jahrhundert 1in einıgen waldensıschen Gruppen
SCr W ar ıhrem W esen und ıhrer Erscheinung ach das Recht zugestanden, der Eucharıistie-
eıne Gemeıinschaft VO Laienpredigern. Bekannt feier vorzustehen.
1St 1er die Beschreibung der Waldenser durch Die Waldenser wollten also predigen, hne
den Kurj:enkanoniker Walter Map, als einıgen ıhren Status als Laien aufzugeben. Mıt ıhnen
von ıhnen anläßlich des Dritten Lateranıschen hörten die Laı:en unerwarteterweıse auf,; 11UTr die
Konzıils begegnet WAal: untergeordnete, lernende Kirche se1n,
«Sıe haben heine feste Wohnung, gehen Z7I0E1- selber als A OFA Subjekte auch lehrende
E  9 barfüfßig, NT Mi1t Wolle bekleidet, besitzen Kiırche werden. Aller Woahrscheinlichkeit
alles gemeinsam 7012E dıe Abpostel und folgen nackt ach W ar es gerade dieser Punkt, der ZBruch
dem nackten Christus. Jetzt fangen S$Ze sehr be- mIıt der kirchlichen Autorität tührte un: tühren
scheiden UunN demütig A zn el SZE noch heinen mußfrte. Die ersten VWaldenser, deren rtho-

doxıie auf der Ebene der Lehre nıchts AU.  }Fu/s fassen honnten. Wenn Z01V s$Le aber lassen,
werden 01 DO  S ıhnen verJagt werden.»  S Waly, zeıgten sıch erheblich wenıger orthodox, als

Das 1st die Beschreibung eıner ruppe VO C555 sıch den konkreten Platz handelte, den s$1e
Wanderpredigern, die 1mM Stil und 1mM Inhalt ıhrer als Subjekte der Kırche 1MmM Gefüge der Kırche
Verkündigung Stil un: Inhalt des urchristlichen ıhrer eıt einnehmen sollten. Mıt der ersten

Apostolats nachahmen und wıederholen waldensischen Gemeinschaftt, die sıch als eıne
wollten. Laiengemeinschaft VO Brüdern untereinander

Wenn iNan also charakterisieren will, welche Christus als das aupt erum konstitulerte
Art der Opposıtion die ersten Waldenser der und 1n der es ach dem Wıllen VO Valdes, dem
otffiziellen Kirche iıhrer eıt gegenüber leisteten, die lombardischen Waldenser nıcht folgten, auch
annn mufß 1INan VOT allem VO eıner Opposıtion keinen « Vorgesetzten» (praeposıitus )‘ geben soll-
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te, erschien eın neues kıirchliches Subjekt auf der der Apostel: «Man muß Gott mehr gehorchen als
geschichtlichen Bühne der westlichen Christen- den Menschen» Apg 5:29) Ö1e zeıgten S daß

S$1e als Laıien eın sehr hohes Bewulßftseıin dereıt Dieses Subjekt 1St eıne Laienschaft, die ZUur

Eigeninitiative bereıt 1St un die nıcht reın zutäl- eigenen Berufung besaßen.
lıg VO Angehörigen der damals autstrebenden Obwohl die Waldenser ursprünglıch ar keıine
Klasse des kaufmännıiıschen Bürgertums AaNSC- Polemik die kırchliche Institution beab-
führt wırd Dieser Klasse verdankt die Bewegung sıchtigten, WAaTr 1n den Augen der Hıerarchie ıhre
den Wıllen ZUrFr Inıtiatıve un: die Entschieden- socıetas eıne Bedrohung, die wahrscheıinlıch,
heıt, Neues schatten. Durch die Bekehrung hne daß die Waldenser 1€es bewußt gewollt
einer radıkalen Entscheidung für die Armut des hätten das Aussehen einer Kırche, die
Evangelıums gelingt 6S der Bewegung allerdings vorher NUur 1ın den Händen des Klerus Wäl,
auch, sıch VO  w} dem in der autstrebenden verändert hätte. Der «eintache Laie», der seıne
Klasse sıch breitmachenden kapıtalistischen christliche Freiheit entdeckte, hätte sıch NCUC
Geıist des Habens un des Profits freizuhalten. un: weıte Handlungsräume für seınen propheti-

Diese CU«C Lajenschaft 1st sıch also sehr ıhrer schen Diıenst 1ın der Kırche erobert. Dıie kirchli-
che Autorität ware ZW aar ach WI1€e VOT anerkanntBerufung bewußt. Sıe nımmt iıhre missionarısche

Aufgabe entschieden un lebendig wahr un: 1st worden, S$1e ware aber nıcht mehr die letzte
bereıit, alles aufzugeben, dıe Nachfolge 'hri- nNnstanz 1ın der Kırche geblieben, un der Gehor-
$tz auf buchstäblichste Weıse verwirklichen. SA (rJott gegenüber hätte sıch nıcht mehr nNnOL-
S1e halt diese sequela Christı für die unabdıngba- wendigerweise MA1t dem Gehorsam gegenüber der

Voraussetzung der Verkündigung des Evange- Hierarchie gedeckt.
Das Bewulßßßstseın, das die Waldenser VO ıhrerlıums, die S1e Ja da diese Verkündigung sowohl

durch das Beispiel als 1mM Wort verstanden WelI- missionarıschen Verpflichtung hatten, WAar also
den soll in der Volkssprache durchführt (SO da{fß stärker als ıhre Furcht VOT diszıplinarıschen
eıne Art biblische Alphabetisierung stattfindet). Sanktiıonen seıtens der Hıerarchie. Unabhängig
Sıe betont AaZu besonders die Emptehlungen VO dem, W asSs die Waldenser bewußt vorhatten,
Jesu seıne Jünger in der Bergpredigt, enn besaß ıhre Bewegung «objektiv eıne (die
diese weısen den einzıgen Weg, aut dem die herrschenden Kırchenstrukturen) sprengende
christliche Gemeinde glaubhaft eıner (Ge- Kraft»? Dıie damalige Kırche hat 65 vorgezogen,
meınde werden kann, «deren Gerechtigkeit weıt diese Kraft isolıeren un: AUs dem Raum der
orößer als die der Schriftgelehrten und Pharisäer Orthodoxıie entfernen, vielleicht deswegen,
1St» (vgl. Mt 5 Z0). weıl jene La:enbruderschaftt VO Wanderpredi-

Oftftensıichtlich aber türchteten sıch die offizjel- DCInNn mıt der Bibel in der and eıne bestimmte
len Führer der Kırche der ursprüngliıchen Autonomıie der eigenen Berufung gegenüber der
Orthodoxie der Waldenser VOT dem, W as diese Hierarchie für sıch beanspruchte und diese
verwirkliıchen wollten. Dıie Waldenser wurden Hierarchie verpflichtet hätte, ıhr Selbstverständ-
daher schon truüuh Au der Gemeinschaft der nN1s und das Verständnıis ıhrer Rolle in der Kir;:he«Großkirche» ausgestoßen. Wovor hatte andern.
INan Angst? Vor eınem Autoritätsverlust des Es ware schwer gewesen, die socıetas der Wal-
Klerus - und der hierarchischen Kırche? Davor, denser, wenn s1e ihre ursprüngliche Autonomıie
daß das Ordensleben seıne Plausıbilität verlor? bewahrt hätte un: be] ıhr die Bıbel weıterhın iın
Nıchts scheıint aber daraut hinzuweısen, daß die der Mıtte der missionarıschen Arbeıt gestanden
erstien Waldenser das alles anzweıteln wollten. hätte, in die Kırche des Miıttelalters integrie-
Durch ıhr Auftreten buüfßt der Klerus seine Auto- rCN, hne da{ß diese sıch merkbar geändert hätte.
rıtät nıcht e1in, sondern diese Autorität wiırd Tatsächlich stiefß das Recht autf Opposıtion, das
redimensioniert, ın eın Licht gerückt eıne die Waldenser für sıch beanspruchten, auf die
Tendenz, die allerdings durch das donatistische Verteidigung eınes anderen Rechtes, das die Hıe-
Verständnis des kirchlichen Amtes be] den lom- rarchıe als ıhr Monopo|l handhabte das Recht,
bardischen Waldensern un spater ın der durch die Exkommunikatıon darüber ent-
ten Bewegung in al ıhren Folgen weıter entwık- scheıiden, wer aus der «Großkirche» SC-
kelt un: weıter akzentulert wırd Valdes und schlossen se1ın sollte.
seıne Anhänger übernahmen gegenüber den offi- Der Dialog 7zayıschen den Waldensern un
ziellen relıg1ösen Führern der Kırche die Haltung dieser «Großkirche» hat also nıcht lange gedau-
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ert. Der Graben hat sich sehr schnell ı mehr Seinsweıise un: Inhalt christlichen Gemein-
vertieft bıs CS ZU ottenen Gegensatz un!: ZU schaft seın? Es 1ı1STt sehr bedeutungsvoll daß ran-
Bruch kam Dennoch bezeichnet sıch der 7zıiskus die Antwort VO  a} ben empfing Er be-
Mıtte des tüntzehnten Jahrhunderts der walden- tont, dafß die VO ıhm vorgeschlagene Lebens-
siısche Bischofun Maärtyrer Frederick Reıser VOT form CINZ1S un: alleın autf C1IiNeEe göttliche Offenba-
dem Tribunal der Inquisıition och als «Frede- LUNS hne jede Vermittlung ırgendeiner kıirchli-
rick durch die Gnade (sottes Bischof der läu- chen nNnstanz zurückgeht
bigen, die der römıschen Kırche die donatio Franziskus wußte aut klare VWeıse, da{f
Constantını (die angebl Schenkung weltlicher MItTt Neuem anfıng, W as CS der
Autorıität den Papst durch Konstantın) mı1{8- christlichen Tradıtion NC gegeben hatte und
achten» Die Waldenser beanspruchten also woftfür CS den verschiedenen Formen kırch-
och füntzehnten Jahrhundert C1Ne eEewe- lıcher Gruppenbildung seiner eıt auch eın
SunNng ınnerhalb der Kırche SC1IMN, aber diese Beispiel gab Es entstand Ja C1iNe eue (GSemeın-B selbst sah 6S schon längst nıcht mehr Der schaft die weder einNne Gemeıinschaft VO Kleri-
Raum, den InNnan legitiımen Upposıtion ern oder VO Mönchen och CC Laıien-
der Kırche hatte 1Nraumen wollen, sıch gemeıinschaft WAar In diese Gemeıinschaft ahme d  ” — Fall der Waldenser als sehr klein, klein Franzıskus sowohl Laıen, W1e selbst

WAal, als auch Kleriker aut un: alle
durch das EINZIZE SCHEINSAME un wichtige

IIT Vıvere secundum formam evangelıı Band der Brüderlichkeit
Der Lebensentwurf der Franziskaner Schließlich bestand das Programm sCINeEer (Ge-

meınschaft «Leben ach der orm des
uch Franziskus gehörte denjenigen, die Evangeliums» Mıt den Worten der Regula nOoN
«nackt dem nackten Christus folgen» wollen bullata VO 1221 heißt das «Dies 1ST das Leben
Nıchts ZEIZT das sinnbildlich WIC die berühmte ach dem Evangeliıum Jesu Christi, dessen
un: dramatische Szene VOr dem Bischof SC1INECN Erlaubnis un:! Bestätigung Bruder Franzıskus
Verwandten un: grofßen Menge A4US Assısı, den Herrn apst gebeten hat >> Die franzıskanı-

der all Kleider auszieht un: S1IC sche Gemeıinschaft gab sıch also das Evangelium
men MITL dem eld das och hat seiInNem Vater als Regel
zurückgibt Das 1ST SCIN endgültiger Bruch mMmMiıt Diese Entscheidung, die ZUur gleichen eıt sehr
SsC1IHNeEer Welt un! seinNner Vergangenheıt CIM bıld- eintach un: dennoch sehr radıkal absolut ortho-
haftes «Ablegen des alten Menschen» (vgl Kol dox un: dennoch aut geheime VWeıse zutiefst
9 ein entscheidender Schritt auf C1iNE eue revolutionär WAal, beinhaltete keinerlei Polemik

forma hın, die siıchtbar un konkret die C1INEC andere forma V  9 die Testament
Bekehrung, die stattgefunden hatte, ZU Aus- erwähnt 1ST die der Priester, die «nach der orm
druck brachte Im Testament VO 12726 lesen WIT der Heıligen Römischen Kırche eben» ast
«Als der Herr INr Miıtbrüder gegeben hatte, LrOLZ1Ig und unbelehrbar wıederholte Franzıskus
zeE1IZTE INır keiner VO  3 ihnen, W as ıch tun sollte, SC1IM unverwüstliches Vertrauen ıhnen gegenübersondern der Höchste selbst ottenbarte INUT, da{f(ß «auf rund ıhrer Weihe» und grenNZLE sıch also
ich ach der OorM des Heıligen Evangeliums heterodoxe und vielleicht auch
leben mu{fte >> volkstümliche donatistische Tendenzen seiner

Dieser Text 1ST wichtig Erstens un VOT allem Zeıt ab Franziskus entschied sıch bewußt
stellte sıch die rage ach konkreten Le- un: vorbehaltlos für Lebensstil der völlıgbensform Eerst als Franziskus sıch iınnerhal der Möglıchkeıiten der römiıschen Kır-
ersten Kern VO  } Brüdern versammelt sah iıne che blieh Gegenüber dieser Kırche, ıhren Bedin-
Gemeinschaft braucht eher als ein einzelnes Indıiı- SUuUNSCH un:! ıhren Amtsträgern, VO Papst bıs
viduum C1INe ausdrückliche Lebensform, un: da- ZU etzten Priester, wollte Franziskus absolut
bej geht die Gemeıinschaft der Regel9 nıcht loyal SEC111

umgekehrt In Wıiırklichkeit suchte Franzıiskus Dennoch entschied sıch iınnerhal der LOINNL-
mehr als L1LU!Tr C1iNeEe Regel Er suchte C1iNe schen Kırche für e1iNe andere Lebensform, als CS

die der Hıiıerarchie dieser Kırche 1ST Er wollte das«Lebenstorm» das heißt eigentlich eine konkre-
VWeıse, sein Welche Seinsweilse un: daher Evangelium, un das heißt das Leben Jesu hrı-

auch welcher (Lebens )Inhalt ann der muß ST1 leben Es 1ST otftfensichtlich daß diese Lebens-
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torm nıcht die der Hierarchie WAar: Wenn CS gegenüber der damalıgen feudalen Kirche un:!
dieselbe SCWESCH WAarcC, hätte Franziıskus nıcht mehr och allgemeın gegenüber den damalıgen
ECINE göttliche Offenbarung gebraucht wirtschaftlichen Verhältnissen, sondern auch ZC-
Lebensform finden, sondern haätte die genüber der kapıtalistischen Akkumulation, die
bestehende Lebenstorm eintach übernehmen ach der zisterzienıschen Retorm den Klö-
können Auft der anderen Seıte 1ST aber auch stern, die faktısch als freiwillige Kooperatıven

tunktionierten, stattfanddeutlich da{fß Franziskus nırgendwo e
benstorm un die der (hierarchischen) Kırche Ahnlich 1ST das sechzehnte Kapıtel der Regula
einander gegenüberstellt etwa SIC Ver- NON bullata ber die Brüder, «die die

Sarazenen un: andere Ungläubige gehen» Z W alrgleich Denn betont gleich stark die
Notwendigkeıt «katholisch leben un: Cin Dokument, das bestätigt, WIC sehr die
reden» (Regula NON bullata 19) un: die Ver- franzıskanısche Gemeıinschatt sıch ZUT!T Miıss10-
pflichtung, «eintfach un: hne Kommentar» die NICMUNG beruten ühlte; ZU!r gleichen eıt aber 1ST

Regel das Evangelıum, leben (Testa- dieses Kapiıtel sSsCINCL konkreten Vorstellung
ment) der Evangelısıerung objektiv eiINE wahre Antithe-

1)as Programm VO Franziskus Wal, Önn- gegenüber der traurıgen Wirklichkeit der
ten WITL SaAagCH, hatholisch un evangelisch Auf Kreuzzüge, die der damalıgen Zeıt den Kern
der Ebene der TIreue gegenüber der Kırche wollte der päpstliıchen Politik den Islam ausmach-
O voll katholisch SC1IN, WI1IeC autf der Ebene ten Es 1ST eın Zufall WenNnn der Regula bullata
der TIreue gegenüber «dem Leben ach dem VO  } 12723 dieses Kapıtel NUr verstümmelt wıeder
Evangelium Jesu Christi»/ auch voll dem van- aufgenommen und VO all dem befreıit wurde,
gelıum entsprechen wollte. Es 1ST daher g- W vorher eEiINE Alternatıve ZUr Politik der

EINSEILLS un: iırreführend, Franzıskus als Kreuzzuge SCWESCH WAar

die «personifizıerte Kirchlichkeit»® darzustellen. VWeıter wich die ursprünglıche Kıgenart der
Es würde 1e] eher der Wirklichkeit entsprechen, franzıskanıschen Gemeinschatt als C1NC besonde-

OoOrm der brüderlichen Gemeinschatt ) dieıhn als die personifizierte «Evangelizıtät», als das
persontfızierte Leben ach dem Evangelıum, autf der Nachfolge des «minderen», des dienen-
vorzustellen. den, des nıedrigen un ernjedrigten Christus

Gerade ındem Franziskus un: Gemeın- beruhte, csehr VO den klerikalen Modellen un:
schaft C1iMn solches «personifizıertes Leben ach VO dem juridıschen e0ı der damalıgen Zeıt ab
dem Evangelium» arcnh, sınd S1C auch och Hıer drohte das evangelısche Prinzıp der Um-
heute eCin Modell christlicher Authentizıität und kehr der Hierarchie Sınne VO  } Mt 20 25
lebendige Erinnerung UunN Aufruf für dıe Kıiırche (vgl Kap der Regula NON Dullata) Wirklich-
UunN besonders auch füär ıhre Leıter Es 1ST annn eıt werden Langsam, aber unerbittlich WUuTr-

auch nıcht verwunderlich da{ß die Legende VO de diese damalıgen relıg1ösen Panorama
abnormale Gemeinschaft die tradıtionellenPerugıa Franziskus Satz WIC den folgenden

den Mund legt << ich ll VOTL allem dıe Muster mönchiıschen und klerikalen Lebens hın-
Prälaten MIt Hılfe der Nıiedrigkeıit und des Re- EINSCZWUNSCH und SONSLSCN Lebenstormen

der Kırche gleichgeschaltet [ )as ursprünglichespekts bekehren »

Unter solchen Voraussetzungen Wal CS CI- Leben ach der radikalen forma evangelız wırd
meıdlich dafß die doppelte Loyalıtät VO  ; ran- moderaten Leben ach der forma eccle-
zıiskus sowohl gegenüber der Kırche als Ma S14A€

ber dem Evangelıum seiINCIN Orden un:! Was soll 11an AaZu sagen? Fın Unbekannter
der Kırche heftigen Spannungen schrieb Lebensbeschreibung VO  3 Gregor
tühren mußfßlte durch die es unabhängıg VO 1240 da{ß dieser, als och Kardinal
subjektiven Wıllen der Beteiligten oft objekti- Hugolino und als solcher «Protector» Schutz-
vVven Gegensätzen un: Konflikten kam err des Ordens Waly, «dieser ewegung, die

Die radıkale Entscheidung für dıe Armut und och ungeformt Wäal,y, orm gab» In Wıirklich-
eıt aber War die Bewegung Sal nıcht «UNSC-auch tür die CISCNC FExıistenz als Bettlerorden, dıe,

wenn das Betteln auch LLUr Falle der Not tormt» S1e hatte die forma SANCTL evangeli Es 1ST

durchgeführt wurde, doch die höchste Bestät1- der Kirche aber gelungen, die Bewegung
integrıeren, ohne selber die Bewegung inte-gung Wıiıllens ZuUur Armut WAar, sınd eiNeE Art

des «mystischen Streiks» (Buonaıuuti) nıcht 1L1UT!T r werden In CINISCH neuralgischen HFra-
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gCNH hat sS1e die ursprünglıche tranzıskanische ben un: ıhre institutionelle Kontinuıität abgesi-
forma uıtae nach den eiıgenen Vorstellungen kor- chert, sS1e hat aber dadurch auch sıch selbst un:
rıgiert un: ach dem eigenen Bıld und Gleichnis die eigene Kontinuıität abgesichert.
umgestaltet, sıch selbst ach dem Bıld und Im Lichte der Geschichte der waldensıschen
dem Gleichnis der franzıskanischen forma uıtae un: der tranzıskanıschen Bewegung verändert

sıch schließlich die Frage, VO  3 der WIr ausgıngen,
Indem die Kırche S1e einem Orden machte, «Sekte oder Orden», in jene andere rage: Inwiıe-DE - a Da l e hat s1e sıch die Bewegung einverleıbt un: aNgC- weıt vermag die Kırche eın Raum seın, in dem

paßt, aber sS$1e hat S1Ce auch 1n eiınem Maße, das sıch das Evangelium als «das Leben Jesu iın der Gestalt
Nur schlecht abschätzen Jäßt, neutralıisiert. Ö1e der Gemeinschaft» !“ ın seiıner Totalıtät und freı
hat der Bewegung iıhren kirchlichen degen SCHC- gelebt werden dart?

ext bei Gıiovannı GGonnet, Le cheminement des Vau- 11 Zıtiert VO  } Giovannı Miccolji, Storıa (s AÄAnm 5) /41
O1S ers le schisme l’heresie (1174—1291): Cahiers de la Man lese über Franzıskus un!: Kardınal Hugolino als Vertre-
cıyılısatıon medievale, Universite de Poitiers (octobre-de- ter und Personifizierungen «Zwelıler unterschiedlicher Wel-
cembre 315 Lten>» und ber den Ausgang ıhrer Begegnung den ausgezeich-

Ernesto Buonaıuutıi, Pıetre mıiliarı nella stor1a de crıist1a- Autsatz VO  - Kurt-Victor Selge, Franz VO Assısı un!
nes1imo (Modena “1935) 176 un:! 1/ Hugolino VO  - Ostıa: San Francesco nella ricerca storıca deglı

Giovannı CGGonnet (Hg.), Enchiridium tontium Valden- ultımı OttLanta nnı (Todi 15922
S1UM (Torre Pelliıce 123 So definiert Übertino da Casale 1M Jahr 1305 das

Gottftfried Koch, La donna nel Catarısmo nel Valdismo Franziskanertum: Fontiı trancescane (s Anm 1689
medievalıi: Oviıdıio Capıtanı (Hg.), Medievo ereticale (Bolo-
Na 274 Aus dem Italienischen übersetzt VO  } Dr. Karel Hermans

Giovannı Miıccolıi, Storıia d’Italıa 11/1 (Turın 653
Amedeo Molnär, Storıia de1 Valdesi (Turın 106

Anm
Vgl Kurt-Vıctor Selge, Rechtsgestalt und Idee der frü-

hen Gemeinschaft des Franz VO Assısı: Erneuerung der
eınen Kırche. Festschrift für Bornkamm (Göttingen
28 Vgl ber die Ursprünge des Franzıskaniısmus das schöne
Buch VO: Stanıslao de Campagnola, Le orıgını francescane 1936 1n Torre Pellice bei Turın geboren. Studium der Theolo-
. OTINE problema stor1ografico (Perugıa “1979). z1€ 1n Rom und Basel Dort Promotion ZU Dr theol 19672

Der Ausdruck, der ursprünglıch VO Kapuzıner Konsekration Z.U) Pastor der Waldenserkirche. Bıs 1976 1M
Felder STAMMLT, wurde VO' Franziskanerpater Kajetan Esser Seelsorgedienst. eıt 1976 Protessor tfür Kırchengeschichte
übernommen: Kajetan Esser, Dıie relıg1ıösen Bewegungen des un: Praktische Theologie der Waldensischen Theologi-Hochmittelalters und Franz VO  S Assısı: Festgabe Joseph schen Fakultät in Rom Veröffentlichungens Dıie Escha-
Lortz I1 (Baden-Baden 311 tologıe des vierten Evangelıums (Zürich cattolicesi-

U Leggenda perugına Nr 115 Fonti trancescane (Assısı del Concılio (Turın 966); La d; Dio0»: Una UOWV:
1283 teologıa? (Turın erist1ano davantiı alla MmMortfe (Turin

Jacques Le Gotft, Le vocabulaire des categorıes socıales DPıetro ı] papato nel dibattito ecumen1co odıerno (zus.
che7z saınt Francoıis d’Assise SCS biographes du sıecle: mMıt Bruno Corsanı) (Turın Anschrıiuft: Facoltä Valdese
Ordres classes (Parıs bes 101—-107. dı Teologıa, Vıa Pietro Cossa, 4 9 1-00193 Roma, Italien.
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